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Die „Laibachcr ^ci tun^ erschein! lcinlich mit Aüenalimc der Sonn. und Feiertage,
Die Ndnlinlftl«»««« bcfi„t l fich Vahnhosflraße i5. die Redaction wienerstraße 15. — Nnftanliirte »rieft

wcrdc» nichl angenemmen und Mauuscriple nich« zurlillgcsteM,

^ ^ ^es h. Feiertages wessen erscheint die nächste
__^Nllmmcr am Samstag den ^0. März.

Amtlicher Weil.
M ^ ' ^ "ub k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhuchster Entschließung vom 8. März d. I . dem
^p't'llnrftriester des Cistercicnscr-Ordens-Stiftes in
^ lMfn r th . Pcrsunaldechanten Joseph H ö h c n b e r g c r .
^ .. ^kenlllmg seines vicljährigen berufseifrigen nnd
^ ! ? l t v o l l e n Wirkens das Ritterkreuz des Franz-
^M)-Ordens allcrguädigst zu verleihen gernht.

des < 5 " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
s t e r i l " ? " bat den Ministcrial-Viccsccretär in, M in i -
irksl>7>. ^""crn Rudolph Grafen P a c e znm Bc-

^ W f t t ^ ^ ^ Steiermark ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Rcichörathcs.

- - W i e n . ll>. März.

Gj<, , ^Abgeordnetenhaus hat zu Beginn der heutigen
A r e, sl kahlen in den Staatsgerichtshof-, in den
AuKssf, c ^ ^ ' ^"^'' Legalisierungs- nnd Sprachcugesetz-
Au« ? c ^^genommen. Der Börsenstcner- und Zol l-
c,en^ '̂  wurden für öffentlich erklärt. Ein vom Ab.
h ° ? " K r o n a w e t t e r gcsteNter Autrag, die Vcr-
sänu,!!"?"' ^^ Sprachcngesetz-Ausschusses ebenfalls
von ^ ? , Abgeordneten zugänglich zll machen, wurde

^ Majorität abgelehnt.
betreff ^^" '^"^ befindet sich eine Regierungsvorlage,
Waffe» ^ obligatorische Erprobung aller Handfeuer.
Or'/at^ bann 53 Petitionen von Gemeindevertretnngen,
HM. . ^ " ) en und Gemeinde-Insassen nm Anfrecht^
veni A Volksschnlgesetzgebung nnd der in den s l o -
^rrickt« " ^ulksschulen in Kärnten bezüglich des Hu-
ben ̂ :, ? ber slovenischen Sprache dermalen bestehen.

traa s, ?' 3 ^ ' J a g n es motivierte hieranf seinen An«
die ln, l" ^^'^ bic Sicherstellung und Execution auf
"uf d i e ? - ü" Privatdienste Angestellten, ferner
gelder » V ^ ' Pensionen, Unterhalts- und Erziehuugs»
"uen'a. s ^ " ° " Anstalten, Gesellschaften oder Ver-
liehen w ? ^ Mitglieder nnd deren Hinterbliebene ver-
^ " ° " l . Der wesentliche Inhalt des Iaqueö'schcn

Gesetzentwurfes besteht darin, dass von den Gehalten
der Privatbeamten nur eiu D r i t t e l mit Sichcrstcl-
lnngs- und Executionsvcrfüguugeu, ilud auch dieses nnr
mit der Veschräukung getroffen werden darf, dass dem
Execntcn von der Gesammtsummc dieser Bezüge ciu
Iahresbezng von 800 fl. frei bleiben muss. Von Nuhc-
genüssen, Pensionen u. s. w. unterliegt der Execution
nur eiu D r i t t e l , und auch dieses mit der Beschrän-
kung, dass dem Executcn von der Gcsammtsumme dieser
Bezüge eiu Iahresbezng von 500 fl. frei bleiben mnss.
Der Antragsteller hält es für ein Gebot der Moral
und Gerechtigkeit, die verschuldeten Privatangestcllten in
ihrer Nothlage ebenso zu schützen wie die Staatsdicner,
und weist auf die Milderungen hich welche die Schuld«
gesctze schon erfahren haben durch Altfhebung der SchuW-
haft u, s. w. Er macht dabei auch auf den dem Gläu-
biger gcbürenden Schul) aufmerksam, da jener in der
Regel von der öffentlichen Meinung nicht mit so gün-
stigem oder mitleidigen» Auge betrachtet werde, wie der
Schulducr, namentlich nicht in unserer Zeit, in welcher
das Capital so viele Anklagen zu erfahren habe. Eiu
gesetzlicher Schutz der Execute» vor ökonomischem Ruin
werde auch jene Anklagen abschwächen. Der Redner
setzt die Tragweite der von ihm vorgeschlagenen Schutz-
bestimm ungen für die Executen näher auseiuandcr. in-
dem er auf bestehende Gesetzesbestimmungen, frühere
Vorschläge uud Verhandlungen zurückgreift nnd znglcich
zu zeigen versucht, dass dirsclbeu dcu Credit der Privat'
augrstcllteu in, allgemeinen nicht beeinträchtigen werden.
Der Redner beantragt, seinen Entwurf an den Iustiz-
ausschuss zu verweisen, und betont, es wäre wohl au
der Zeit, dass etwas in dieser Richtung geschehe.

Abg. F i e g l , der zur Uutcrstützuug des Antrages
das Wort ergreift, bemerkt, dass bei der Wahl der
Ausschüsse im Hause der Spruch zu gelten scheine:
Viele sind bcrnfen, aber wenige auserwählt; besonders
die Partei des Redners finde bei den Ausschusswahleu
wenig Berücksichtigung, und man werde es daher er-
klärlich finden, wenn sie schon bei der ersten Lesung
ihre Anschauungen znm Ansdrucke bringe. Redner er-
klärt nnn, dass er uud seine Gesinnungsgenossen mit
dem Zwecke uud der Richtung des vorgeschlagene» Ge-
setzentwurfes einverstanden seien, dass sie aber wün-
schen, dass die Bezüge, welche vou der Exccutiou be-
freit blcibeu solleu, höher angesetzt würden, wie es ja
auch bei den Staatsbeamten der Fall sei. Der Redner
setzt näher auseinander, was in dieser Bczichuug dem

Antrage Iaqucs noch fehle. Er verweist besonders auf
die Quartiergcldbezüge, die auch bei den Privatbeamten
von der Beschlagnahme ausgenommen sein sollten.
Endlich macht der Redner auch noch einige textuelle
Ansstellnngcn an dem vorgeschlagenen Gesetzentwürfe.

Abg. Dr. P a t t a i geht auf den Gesetzvorschlag
näher ein, vergleicht ihn mit den bestehenden Bestim-
mungen nnd früheren Vrrhandlungeu und sucht an dem-
selben jene Lücken nachzuwriseu, die noch auszufüllen
wäreu. Er ist der Ansicht, dass die Execution auf erst
zu verdienende Beamtengehalte ganz entfallen sollte,
wie auch eiu künftiger Verdienst der Arbeiter nicht mehr
mit Beschlag belegt werden dürfe, was ja auch im I n -
teresse der Arbeitgeber liege. Auch Abtretungen eines
künftigen Gehaltes sollten ferner nicht klagbar sein.
Man sollte überhaupt die Execution cms Bcamtengehalte
ganz abschaffen, was durch bekannte traurige Zustände
sich empfehle. Die dagegen erhobenen Einwände, die
Rücksicht auf die Creditfähigkcit der Beamten seien nicht
durchschlagend. Quartiergeldcr sollten nur für die Be-
zahlung des Mietzinses in Beschlag genommen werden
können uud auch die Activitätszulagen der Beamten
von der Execution ausgenommen werden. Mau miisse
auch in Betracht ziehen, dass das ungarische Gesetz ein
höheres Existenzmiuimum einräume, und diesbezüglich
müsse doch Gleichheit in den beiden Reichshälftcn her-
gestellt werden. Der Redner resümiert schließlich seine
Vorschläge, um sie der Beachtung des Ausschusses zu
empfehle»: Freilassung der Quartiergelder vou der Exe-
cution mit Ausuahme zur Deckung der Mietzinse, Er-
mittluug einer freizulassenden Quartiergeldquote auch
im Gesammtgehalt? des Privatbcamten, Freilassung der
Activitäts-Zulagen und Erhöhung des Existenzmini-
mums.

Der P r ä s i d e n t bricht hierauf die Berathung
ab und gibt das Resultat der zu Beginn der Sitzung
vorgenommenen Wahlen bekannt.

I n den S t a a t s g c r i c h t s h o f wurden ge-
wählt : Dr. Iofef Beck, Hofrath beim Obersten Gerichts-
höfe in Wien; Dr. Ferdinand D o m i n k u s , Advocat
in Marburg; Dr. Autou Haßlwanter, Advocat in Wien;
Dr. Vincenz Ivcevic, Advocat in Zara; Dr. Johann
Kozänek, Advocat in Kremsicr; Octav Ritter von Pie-
lruski. Oberlandesgerichtsrath uud Laudrsausschuss-
Mitglied iu Lembcrg; Dr. Josef Maliuowski. Advvcat
in Lemberg; Dr. Karl Manx. Landesgerichtspräsident
in Prag; Dr. Andreas Naschberger, Advocat in Linz;

Jemll'eton.

Schicksalscoutraste.
! ? ^ eines schönen Frühlings.
Austern vrrs/s" ^'orckte. mit hermetisch geschlossenen

"d 'u i V»ssl". Gm'del vor dem Hanpteingauge der
? " d " s ^ " w c l in Venedig. Drei Personen entstie-
. .̂ cädchr ' .^'^ ""ch juugc und sehr elegante Dame.

eine Mittelstellung zwischen Kam«
^,' Knabe ,,.,? ^"ldermädcheu eiuzuuehmen schicu, nnd
^nklich. ^ u u „ ^ s ^ cicht Jahren, blond, bleich,
^lnter g c l i F . der milden Luft war er doch wie im

"'M't,' ,̂ ""> er trug emeu Anzug vou blauem
^ den 5al8 ,"' "neu Nock vou grm'iem Stoff und

^'he sowi. ^<" ,bnntfarbiges seidenes Tuch. lackinte
^ An de, ^ " " ' P f e v'.m weißer uud blauer Wolle.
^ ' " , n M r ^ c > r Dame erstieg er langsam die
3°"dolicls /„ (^ ' ^ das Mädchen' von einem der
^ b reich,,, i e s 7 ^ , " ' " große Tasche und einen

f . ? s'e sich ̂  'Nun, Ginlietto,. sagte die Dame.
, , ' 'Mackt p« >>' . 6""bcn hiuabbückte uud ihu
t. " " 'm z>l s.in^ '^"'"-' Fmide. nach den Gärten
?"gen schlug die großen,

u"d saatt' mit'müder Stimme:
/ " W) von n l . ^ ' , ^ l ' , . W c die Mutter, in-

I . " "be Sclif , " c > ^ ^"""ne .̂ "wendete, -sieh
N° l / ' "er die N . ^ ' W " ' . . Und sie fafstc Giu^
3 1 ^ «Hier , . ' ^ " b ihn bis znr Höhe der

' ' " " l n n g f ^ / . ^ . lch schun.. rief die herbeieilende
" " " , m,n, ich ka,m ihn ganz gnt

allein heben. Du hast genng mit dem Korb uud der
Tasche zu thun. die Angelo dir gegeben. Giulietto ist
so leicht.» Uud iudem sie das sagte, seufzte die Gräfin.

Ja. wahrlich. Giul i t tw war so leicht, dass, waren
die Kleider nicht gewescu. mau bequem mit ihm hätte
Ball spiel n können. «Und jetzt,» fuhr die Gräfin zn
dem Kinde gewendet fort, «gchcu alle diese Boote ms
Meer, um Fische zn fangen.'Wenn wir eines anriefen
uud uns auch hinausrudern ließen.» Ginlietto schaute
seine Mutter mit einem Gemisch vou Staunen uud
Schreckeu au. «Sie achten uicht auf uns,» sagte diese.
«Sieh, wie schuell sie verschwinden, wie klein sie schon
aussehen. Wenn wir sie jetzt riefen, so köuuten sie uns
doch uicht mehr hören.» Das Kind merkte jetzt, dass
seine Mutter gescherzt hatte, uud versuchte ein mildes
Lächeln zu zeigen, dann drückte es dcu Wuusch aus,
auf den Hügel zu qcheu. «Willst du versuchen, zu
laufe»?» fragte die Gräfiu.

Aber Gi'nlictto schüttelte mit dem Kopfe und klam-
merte sich au die Haud der Mutter. Wie hell schien
die Sonne, welch' sauste Lust wehte von der Lagune
herüber, wie süß dufteten die Linden, wie schön waren
die Bäume und Rasen in ihrem ersten Grün!

Der lachende, sonnige Leuz schien den Menschen
seine Heiterkeit mittheilen nnd in alle Poren frisches
Lcbrn eindringen lassen zu wollen! Gräfin Laura lnu^
gegen schien eine Wolke von Traurigkeit dcn Lrnzcu-
glanz zu umhüllen. Ihre Augeu sahe» uicht die Soune.
nicht die schimiucrude Lagune, die grünen Wiesen und
blühenden Banner, sie sahen nnr die Treibhauspflanze
an ihrer Seite, deren leidender Ausdruck noch mehr
hervortrat inmitten dieser bezaubernden Umgebung.

Armer Ginlietto! Vom ersten Tage an hatte sein Da-
sein an einem Faden gehangen. Seine Mutter hatte
niemals, wie andere Frauen, mit Stolz dieses einziae
Kind zeigen können. Und doch hatte er liebliche Züge
und Auge», welche an die der Mutter erinnerten. Als
ei» nnmtercs uud aumuthiges Mädcheu war Gräfiu
Laura, erst scchzehu Jahre alt, mit dem Spross einer
alteu Familie vermählt worden, und Giulietto war das
ciuzige dieser Ehe e.ltspruugeue Kind.

Wie viel traurige Gedankeu bewegten die Brust
der Acrmstcu! Sie dachte an einen süßen, grausam
zerstörten Iugcndtranm, gedachte der heißen Thränen,
mit denen sie dcn harten, unerbittlichen Befehl em-
pfangen hatte, welcher sie einem Unbekannten in die
Arme geworfen, auch an die Versuchungen weltlichen
Vergnügens, welche ihr nahe getreten und die fi>:
zurückgewiesen hatte. Warnm? Aus strengem Pflicht-
gefühl, weil sie es nicht wagte, auch uur den kleinsten
Theil ihrer Liebe dein Geschöpfcheu zu entziehen, das
ihrer so sehr bedürfte. Wie viel Sorgen, wie viel Kum-
mer hatte Giulietlo sie getostet! Wie vielmal hatte fte
ihn am Rande des Grabes gesehen, »vie oicle Muhte
an seinem Äcttchen gewacht.' noch hoffend, wem,. aue
verzweifelten, mit ihrem Athem das Flämmch" " " 0 r
anfachend, das fo nahe am Erlöschen war! ^ " o.e
Mutter wäre Giulietto schon in der
ihr Verdienst war es. dass er cs > s 5>' ^ , ^ l M N
gebracht, aber er war »icht ^ f t ' ^ ' . ^ w m d " . ^ e
Aerzte schüttelten den Kopf u»d ^ t e n . Sune, Gutter
hindert ih>. am Sterben „„ermüdlich. ^

suchte"a?l^"'al5""A.s ^ Huschast ihr^Mittel
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Dr. Emil Ott, Universitätsprofessor in Prag; Dr. Josef
Porzer, Advocat in Wien, und Dr. Josef Freiherr von
Schenk, Oberlandesgerichts-Präsident in Lemberg.

I n den S p r a c h e n - A u s s c h u s » wurden ge-
wählt die Abgeordneten: Graf H o h e n w a r t , Freiherr
von Giovanelli, Dr. Klaic. Freiherr von Styrcea, Dr.
von Bertolini, Dr. P ö k l n kar , Ritter von Iaworski,
Dr. Czerkawski, Fürst Czartoryski, Ritter von Smar-
zewski, Dr. Ritter von Madeyski. Dr. Bobrzynsti,
Hausner, Ochrymowicz, Dr. Weitlof, Dr. Pickert. Bendel,
Dr. Foregger, Fürst Alfred Liechtenstein, Graf Brandis.
Lienbacher, Ritter von Chlnmecky. Dr. Herbst, Dr. von
Plener, Dr . Ruß, Dr. Magg, Freiherr von Schar«
schmid, Dr . Sturm, Graf Wurmbrand. Dr. Rieger,
Dr . Ritter von Orom, Richard Graf Clam-Martinitz.
Dr . Trojan, Graf Deym, Dr. Grigr und Zeithammer.

I n den L e g a l i s i e r u n g s - A u s s c h u s s wur-
den gewählt die Abgeordneten: Ritter von Zotta,
P f e i f e r , Bartoszewski, Graf Hompesch, Ritter von
Skarszewski, Vayhinger. Garnhaft, Swoboda, Dr. Fuchs,
Rogl, Dobler. Johann Haase, Hütter, Eltz, Dr. Trojan,
Fabian, Penk und Skopalik.

I n den B ö r s e s t e u e r - A u s s c h u s s wurden
gewählt die Abgeordneten: Ob resa , Dr. Kathrein,
S u k l j e , Dr. Ritter von Bilinski, Dr. Rapoport,
Ritter von Lewicki, Ritter von Chamiec, Ritter von
Wolanski, Klinkosch, Prade, Dr. Kiudermaun, Rogl,
Doblhamer, Dr. Pattai, Ghon, Freiherr von Oppen-
heimer. Skene, Dr. Freiherr von Sommaruga, Wagner,
Max Häjek, Hevera, Graf Schönborn, Dr. «Zpacek und
Wurm.

I n den Z o l l - A u s s c h u s s wurden gewählt die
Abgeordneten: Dr. von Zotta. Dr. Klaic, Dr. Rapp.
Ritter von Vuceticb, Ritter von Abrahamowicz, Klucki,
Graf Loi , Ritter von Czaykowski, Ritter von Wysocki,
Siegl. Dr. Hallwich, Kaltenegger, Plaß, Ritter von
Gomperz, Freiherr von Kielmansegg. Popper, Schmidt,
Schwab, Freiherr von Schwege l . Masek, Dr. Ritter
von Meznik, Freiherr von Nadherny, Schindler und
T>r. Slavik.

In den Verzehrungssteuer-Ausschuss
wurde an Stelle des verstorbenen Abg. Schürer der
Abg. Freiherr von Pirquet gewählt.

Die Abgeordneten Dr. Knotz, Dr. Picke r t ,
Dr. K i n d e rmann und Genossen richten eine Inter«
Pellation an das Handelsministerium, betreffend den
Bau einer Bahn von Schluckenau bis Wölmsdorf.

Der P r ä s i d e n t beraumt die nächste Sitzung
für Mittwoch den 17. d. M . an.

Politische Ueberficht.
Inland.

( D i e D e m i s s i o n des F r e i h e r r n v o n
P i n o . ) I n parlamentarischen Kreisen bildet die De-
mission des Handelsministers Freiherrn von P i n o
selbstverständlich den ausschließlichen Discussionsstoff.
Besser unterrichtet als die oppositionellen Journale, die
mit einer Zähigkeit, die lächerlich wäre, wenn sie nicht
tendentiös sein würde, daran festhalten, dass die De-
mission des Herrn Baron Pino eine Folge der be«
kannten Verdächtigungs-Campagne des Herrn Stein-
wender und Consorten ist, herrscht unter den Abgeord-
neten beider Parteien kein Zweifel mehr darüber, dass

einzig 'und allein die freilich nichts weniger als irre«
levanten Meinnngsdiffcrcnzen betreffs der Organisation
des Postsparcassenamtes den Anlass zum Rücktritte des
Handelsministers gegebn: habcn. Die Ernennung des
neuen Haudelsministers scheint nicht unmittelbar bevor-
zustehen, und zwar schon aus dem einfachen Gruude
nicht, weil das Haus kuaftp vor der Budgetberathung
steht und ein Koma novu« sich in dcr Eile doch nicht
mit allen den weitverzweigten Geschäftsagenden des
Handelsamtes vertraut machen kann. I n wohlunterrich-
tete» parlamentarischen Kreisen verlautet denn auch,
dass das Budget des Handelsministeriums wahrschein-
lich von dem rangsältcsten Sectionschef im Nc-ichsrathe
vertreten werden dürfte. Freiherr von Pino tritt vor-
läufig eiuen achttägigen Urlaub an. Der rangsälteste
Sectionschef ist Freiherr von Pußwald. Bekanntlich ist
Baron Piuo auch Ncichsrathsabgeordneter, und wie im
Parlamente versichert wird, denkt er keineswegs daran,
auch seiu Mandat niederzulegen.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) I n der vorgestrigen
Sitzung des Herreuhauses berichtete Freiherr vou H y e
namens der juridischen Commission inbetreff der Vor-
schläge für die zu erneuernden Wahlen von zwölf Mit»
gliedern in den Staatsgerichtshof für die dermalige
sechsjährige Wahlperiode. Dem Vorschlage des Rcferen«
ten gemäß wurden folgende Herren in den Staats«
gerichtshuf gewählt: Franz Ritter von Babitsch, Johann
Edelmann, Dr. Moriz Eigner, Alois Freiherr von Far-
foglia, Dr. Wilhelm Franz, Dr. Friedrich Ritter vou
Kaltencgger, Alois Ritter von Mages, Georg Freiherr
von M i t i s , Moriz Freiherr von Streit, Josef Ritter
von Temuitschka. Dr. Wilhelm Wahlberg, Josef Frei-
herr von Weiß. — Nächste Sitzung unbestimmt.

Ausland.
( B u l g a r i e n und die P f o r t e . ) Eineder«Pol.

Corr.» aus Sofia zugehende Meldung constatiert, dass
Fürst Alexander von Bulgarien entschlossen sei, an
seiner Einsprache gegen das modificierte Uebereinkom-
men mit der Türkei, speciell im Punkte der Beschrän-
kung der Mandatsdaucr des Generalgouverneurs Ost-
runieliens auf fünf Jahre, festzuhalten. Fürst Alexander
hat sich an die Pforte gewendet und ihr die Aufhebnug
jener Beschränkung vorgeschlagen mit dem Beifügen,
dass er im Falle der Nichtberücksichtigung seines bezüg-
lichen Wunsches die Verhandlungen als abgebrochen
erachten müsste. Gerüchtweise verlautet in Sofia, dass
Minister Canov die Weisung erhalten habe, die Ver»
Handlungen mit der Pforte auf anderer Basis, als der
erwähnten, nicht weiter fortzusetzen, sondern Constanti«
nopel zu verlassen.

( M i n i s t e r k r i s e i n E n g l a n d . ) Den «Daily
News» zufolge ist durch die Vorschläge Gladstone's
zur Lösuug der irischeu Bodenfrage eine Ministerkrisis
entstanden. Chamberlain stimme mit Gladstone betreffs
der Expropriierung der Gutsbesitzer nicht überein. Sein
Rücktritt ist nahe bevorstehend.

( F r a n k r e i c h u n d Ch ina . ) Pariser Nach«
richten zufolge sind alle zwischen den französischen und
chinesischen Commissären anfgetauchten Schwierigkeiten
bezüglich der Grenzlinie geebnet, indem die chinesische
Regierung ihren Agenten Unrecht gab und der fran-
zösischen Anschauung beitrat. Die Grenzbestimmungs-
Arbeiten sollen wieder aufgeuommen werden.

Tagcsncmlllcitcll.
Se. Majestät der K a i s e r haben dem evangelischen

Wais>.uversorgungs-Vereine in Wien zur Gründling einer
Filial-Waisenanstalt anf dem Lande eine Unterstützung
von 800 f l . ans der Allerhöchsten Privattasse aller-
guädigst zu bewilligen geruht.

— (Na tu rh i s t o r i s che r Fund.) Aus Vrod
an der Save wird berichtet: Der Bürgermeister von Ärod,
.s>?rr Vaso Ärntclj, hat beim Graben eines Brunnens in
Brod im Erdreich einen prächtigen Mammuthszahn und
ebenso den Kinnbacken eines kolossalen Mammuths gefun-
den nnd diese beiden Stücke dem Esseker Obergymnasmin
zum Geschenke gemacht.

- ( M o r d und Selbstmord.) Der 47jähnge
Oasrcgnlatoren-Erzeugcr Wilhelm Me ise l in Wien ver-
giftete sich und seine beiden jüngsten Töchter, von denen
die eine vier Jahre, die andere elf Monate alt war, mit
Cyankali, nachdem vorher seine Frau und die beiden äl-
teren Töchter die Wohnung verlassen hatten. Das Motiv
der That dürfte Kränkung über den schlechten Geschäfts-
gang bilden.

— ( D i e ka l ten März tage. ) Seit dem Bestände
der Eisenbahnen in Oesterreich ist es heuer zum ersten-
male vorgekommen, dass am 15. März behufs Freimachung
der Geleise — der Schneepflug in Anwendung gebracht
werden musste.

— ( D e r V o l l b a r t i n der französische"
Armee.) Der «Figaro» meldet, dass vom 13. d.M- a"
das französische Heer die Erlaubnis erhalten hat, den
Vollbart zu tragen. Die Officiere und Untcrofficiere löU'
nen nach Belieben den Schnurrbart und das Zwickelbärt'
chen oder den Vollbart tragen. Die Corporate und S<"<
oaten tragen den Vollbart.

— (Baisse i n — St rauß federn . ) Wie bei"
«Malta Portfolio» aus Tripolis gemeldet wird, liege"
jetzt in dieser Stadt für drei Millionen Francs Strauß'
federn aufgespeichert, infolge dessen dieser Toilctte<Artilel
im Preise bedentend gesnnkcn ist. Die Bewohner des
Sudan hatten sich nämlich, als die Meldung bei ihne"
eintraf, dass dnrch die fortwährenden Kriege zwischen den
Engländern und den Mahdisten der Straußfederlchal'd"
über Egypten gänzlich aufgehört habe, ungemcin ciM
auf die Straußenjagd geworfen, infolge dessen der Strauß
federnmarkt heute fast überfüllt ist.

— (Schach tu rn ie r . ) Aus New-Orleans, i3te"
März, wird gemeldet: Die gestern gespielte vierzehn"
Partie in dem Schachturnier resultierte in einem Reu" '
welches beim achtundvierzigsten Zuge von Mr. StcuNV
vorgeschlagen und von Dr. Zukertort angenommen wU" '
Der Wettstreit soll Montag fortgesetzt werben. ,

( G e f ü h l v o l l . ) Comtesse : «Ach, wenn ich °
auf dem Friedhofe einsam zwischen den Gräbern mew
Ahnen hinwalle, da wird mir so — wie soll ich "^
sagen — so — d i n g s ! »

Aphorismen.
So schwer es ist, gut zu reden, so schwer ist es, gut ^

hören nnd gut zu schweigen. . ^
Die Güte. die Menschenfreundlichkeit, welche in UM"

Herzen liegt, blickt als erwärmender Sonnenstrahl aus um
Augen. Hl

Der Dank ist für gemeine Seelen eine drückende Last,
edle Herzen ein wonniges Gefühl.

erschöpft hatte, hörte sie auf den Rath derjenigen, die
sagten: «Lass die Natur walten, versuche Bewegung,
Gymnastik, Luftveränderung, Luft, Licht — und dann,
als die Natur sich nicht entschloss, irgend etwas zu
leisten, als Giulietto weder die körperlichen Uebungen,
noch die Sonnenbäder, noch die Reisen ertragen konnte,
kehrte sie wieder zur Arznei zurück. I n seinen besten
Stunden war das arme. blutarme Kind nur wie ein
Genesender, aber nicht wie ein Genesender, der freudig
wieder zum Leben erwacht und dieses als sein gutes
Recht erobert, sondern vielmehr wie einer, der stets
von einem Rückfall bedroht ist. Bis er nicht den
Appetit wieder findet — sagten entmuthigt die Aerzte
— ist wenig zu hoffen.

Und Giulietto fand jetzt den A M t nicht wieder
und hatte ihn noch nie gcfuuden. Seine Mutter erin-
nerte sich niemals, ihn essen gesehen zu haben mit
jener Begierde, die zwar nicht schön ist, die man aber
Kindern so gern verzeiht.

Heute waren, wie gewöhnlich, wenig Leute iu den
Oiardini. Diese, wie bekannt, sind wunderschön, aber
die modernen Venezianer sind faul und ruhen aus von
den Thaten ihres Vorfahren Marco Polo. Wenn er
bis nach China vordrang, fo können sie immerhin gern
auf dem Marcusplatz bleiben, das gleicht sich ja ans.

Auf dem Hügel angekommen, setzte sich Gräfin
Laura auf eine der Marmorbänke und nahm Giulietto
auf den Schoß. Indessen öffnete Maria, das Kinder-
mädchen, die Tasche und zog verschiedene Spielsachen
daraus hervor; zwei oder drei bunte Gummibälle, eine
Locomotive, welche, aufgezogen, fünf Minuten lief. und
emen Bären ganz von Fell, mit emem Paar blutdür-
stiger Augen, rothen Lippen und spitzen weißen Zähnen,

ein schreckliches Thier, das sich auf die Hinterfüße
stellte, die Augeu rollte uud den Mund mit einem Ge-
sumse öffnete, das Brüllen vorstellen sollte.

«Willst du mit Maria Ball spielen?, — fragte
die Gräfin. Giulietto schüttelte verneinend den Kopf.
«Und auch nicht mit Mama?» setzte sie hinzu. Und
um ihm mit gutem Beispiel voranzugehen, nahm sie
einen der Bälle in ihre kleine behandschuhte Rechte
und warf ihn in die Höhe. Es gelaug ihr aber nicht,
ihu wieder zu fangen, und der Ball schnellte zwei- oder
dreimal vom Boden wieder auf. «Fang' ihn, fang'
ihn,, rief die Gräfin. Das Kind lächelte, machte aber
nicht einen Schritt. Dann, mit der Unbeständigkeit
eines verwöhnten Kindes, verlangte es, die Locomotive
laufen zu sehen.

Und die Locomotive, von Maria aufgezogen, fetzte
sich mit großer Vehemenz in Bewegung, als wollte sie
bis ans Ende der Welt laufen, aber. o weh! Da sie
statt des gewohnten glatten Fußbodens einen Boden
mit Kieselsteinen bedeckt fand, so dauerte es nicht lange,
bis sie ins Schwanken kam und umfiel.

Nun kam die Reihe an den Bären, der auf die
Marmorbank gestellt wurde, und seine Vorstellung be-
gann. Zuerst schienen Giulietto diese groteske» Be-
wegungen zn unterhalten; aber sowie die Bestie an-
fieng, den Rachen aufzusperren, bebten seine zarten
Nerven, er schloss die Augen und versteckte wimmernd
das Gesicht am Busen der Mntter. «Thue alles in die
Tasche zurück,» sagte die Gräfiu mit resignierter Miene
zn Maria. Drei oder vier Gasseububcu, welche entzückt
vor so viel Wunderbarem stehen geblieben waren, tonn«
ten, als sie die Furcht Giuliettö's sahen, uicht umhin
zu murmeln: «O welch' ein Schwachtopf!» Und sie

fiengen wieder an, in den Wegen herumzulaufen, >^
in dcu gewundenen Pfaden des Hügelcheus ä" ?m
gen, mit geschlossenen Füßen auf die MarmorW s
springen, sich hinter den Bäumen zu verstecke», l ^
necken nnd aus vollem Halse zu schreien. ^ - ^ n

Gräfin Laura folgte ihnen traurig mit dm n"
und fuhr sanft mit der Haud durch die blonden ^ ^
ihres Kindes. «Komm, komm, Giulietto!» sagle s ^ ^ r
einigen Minuten des Schweigens, «das hässliche ^
ist in den Stal l zurückgekehrt.» Giulietto hob l a I .„
laugfam den Kopf und blickte nm sich. Sciue A " , ^
waren noch geröthet. «O welch' cin Baby, loelV ^
Baby!» rief die Mutter mit liebendem N " . " U l 1'
indem sie zwei Thränchen trocknete, die ihm die ^ ^ . , l
herabliefen. Dann setzte sie mit ihrer mm'WP'l ^ s
Geduld hinzu: «Nun' wollen wir etwas suche",
dir keine Furcht bereitet.» z, M

Sie nahm dem Mädchen den Korb ab u n v ^
zwei hübsche Brötchen und einige prachtvolle ^
daraus hervor, welche schon beim Ansehen das "- ^
im Munde zusammenlanfen ließen. Die Graft" i^,,it
eine derselben und reichte sic Ginlietto, " " ^ t ^
Begierde au die Lippen zu führen schien; er y ^ 9
ciuc Zeitlang zwischen den Zähnen, sog den G ' ^
und ließ sie dann fallen. «Nimmst du statt o^i ^
Brötchen?» «Nein, Mama, ich mag nicht' ' < / dcN
Unglückliche!» rief die Gräfin mit Thränen .
Augen. «Es isl uumöqlich. ihn znm Essen p " B
«Er hält sich M ruhig, darum kann er kelne,,
haben.» sagte Marie als Erklärung. niellei^

Indessen hatte sich ihnen ein Kmd "0 " ^ . '"
sechs Jahren genähert. Es war barfüßig. Abende" '
Lumpen, mit etwas eingesunkenen, aber " l ^
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wi ^,'" ^ " c r Herbstlast wirlt auf ein emftfänssliches Gemüth
!«» "5.^^egnuug „l i t eineui sympathischen Menschen von fcr°
»gem Charakter.
s ^ l ? ^ 3rilhli„n ist die Jugend, der Sommer die Liebe, der
U. '5 , Freundschaft, der Winter das Alter. Wer daran zwei.
M, der frage die Sonne.
«-< ,-"" die Jugend eifrig ausnilht und ausbeutet, ist der
vchawaber seines Alters.
l,!« ^^ Kliere Handschuhe manche Menschen tragen, mit desto
'"neien Glaces wollen sie ana.csasst weiden.
m-l>/ < ^ ^"Nl! jung zu erhalten, muss man die Jugend
meyr als ftch ŝ bst lieben.
Vlcnsck'""'^ " ^ " " " ' ^ Entläuschungrn, als der ehrliche

iie ^ ' ^ ^ '^" ' ' ^ ' ^ bkme physischen oder moralischen Leiden,
'werben zu deinem Nachtheil so vergrößert, dass du sie gar
" M zu tragen vermagst.
icden m/ ^ " ^ 6'mch im Leben ist. die vorthcilhafte Seite einer
ek>, « """sstufe herauszufinden und sich in diese hineinzuleben,
lyt inis d,e Natur hineinstößt.

Hlc Pilnltlichleit ist der Beweis einer gnten Erziehung.
^ ^>n unbeantworteter Brief ist ein ilnerwiberter «ruf,.

^ocal- und Prouiuzial-Nachrichten.
Gcmeinderath.

. , Der vorgestern abends stattgehabten Sitzung dcs Lai-
«")er Gemeinderathes präsidierte Bürgermeister Gras-

l l n ; anwesend waren 19 Gcmcindcräthe. Der Bürgcr-
fred u ^ " ^ ^ zunächst mit, dass die Gemcindcräthe Al-
ael . ! ^ " ' ll und Ivan H r i b a r ihrc Mandate nieder«
it>r w " ' Eiters, dass die Stadtgcmeinde Budapest
Ml>ist A ""schlag Pro 1886 eingesendet hat. Vicebürgcr-
N ü ^ , ^ P e t r i c i c spricht sein Bedauern über den
wesc f - ^ . H " l " Hnbar aus, welcher stets bestrebt gc-
ku 5n k ^ materiellen Interessen der Stadtgcuiciude
bevorst b >. ^ ^ " " b"^^' ^ " ^ b" Scheidenden bei den
antraat ü " kahlen wieder gewonnen werden, llud be-
der O/n ^ ^"^ Herren Hribar und Ledcnig der Dank
beauftra / " '^luug ausgesprochen und der Magistrat

ttw 3 ^ ' ^)nen denselben schriftlich bekanntzugeben.
He^n ^ ' D l . Z a r n i l empfiehlt, die Resignation dĉ
sonder« ^ "'ch^ ö« accepticrcn, da derselbe nicht «b>>-
des , "^lchtswürdigc Gründe» — wie dies der ö 4l>
^,?"blsonschen Gcmeindcstatutcs bestimmt — dasiir
aem? ^ ' " " ch l habe. Bezüglich der Anerkennung für die
Redn ew^'che ^^^.^^.^ ^ ^ ^ m , Hribar schließt sich

" "den . Antrage des Vorredners an.
Gen - ^ ' ^ - T a v car will constaticrt wissen, dass im
Laib^ ^ ' s " ^ ' ^ ^ ' " " ^rson, wie dies in eine,-
svod̂  6l)rrespl)„denz dcs Marburgcr «Slovcusti Go-
sei ? ' fügl ich dcs Herrn Hribar behauptet worden
Mei,? ^rrorisluus auf die übrige» Mügliedcr dcs Ge«
S ^ " " b e s ausgeübt werde und jedes' M i l a ^d der
Anae ^" " l l nach bestem Wisseu uud Gewissen ::: jeder
abael, ^ " l Anträge stellen, debattieren und sein Votum
Ackt!" ^ ^ ' " Antrage des GR. Dr. Zar n i l auf
^annähme der Resignation schließt sich Redner nicht
s i c h r e n den Antrag des GR. Dr. Z a r n i l erklären
bon zn? " Gemeinderäthe Va len t i ne i c uud Dr. Ritter
seine« A / ° k ' s T r s t e n i s k i , »vorauf GN. Dr. Z a r n i l
Antrag ü l! .^"^ckzieht und bei der Abstimmung der
lvird Vicebürgcrmeisters P e t r i c i c angenommen

u«d ^ . ? " ^ " ' ^ referiert hierauf namens der Pcrsonal-
^enleind ^ ° " ' ^ ^ ^'^ " " lallscudcn Jahre für den
Nach tret ^uuehmendcn Ergänzungswahlcn. Dcin-
Und insns" ? ^ ^ ' ' " Gemcindcräthe nach der Reihenfolge
^ 'vlge freuuilliger Resignation: Aus dem d r i t t e n

lebhaftem A
^ g e n t b . ' i l ? - ! ' ' " M r . aber nicht schmächtig. im
von ien,. " " t von Brust, Schultern und Hüften, eine
Entbehr, , °""sten Naturen. denen selbst Leiden nnd
hatte tra?!-" ^ ^ t s anhabell können. Gräfin Lanra
ftt blickt Z ° " ' ^ ' p f auf die Brust sinken lasscn;
du?» ,^..Ne auf und fragte den Buben - «Was willst
M e ein S ? " " ^ " . ' sagte er. «Ach. gnädige Frau.,
'haben S i7?» ' ^ ^ bis jetzt abseits gestanden hatte,
"och drei. «,<>. ^ " d mit meinem Kleinen, ich Hal e
muss.» ""drre zn Ha^sc, denen ich zu Essen geben

Soldi l iüd"??lge Gräfin schenkte der Fran einige
umsonst füs Z . " l i > m Kinde eines der Vrötchm, die
M r tzeraelt' ^ '"" mitgebracht wurden waren. «Ter
^ Kind das N ^ " " ' ' ' "es die arme Frau, während

»> 'Dlamn Gütchen zu verzehren anfienq.
sl^gebe?. s " ° " b s t du, dass ich ihm anch das an-
'^"erten ^ > ^ ^lulietto mit seiner matten und ver-
^schnürt « ' " " ^ ' ^ " Gräfin war die Kehle wie
l. -. ^t"n '<!.s " " A r t e t e nicht, aber nickte zustimmend,

.be" Kinde/ !.- ' ^ "neu Augenblick die Hände der
^ eine Mi« ^,^ ""^ weiß wie Alabaster und zart
> , um z ' , , f °"dere braun, ncn'ig, schwielig; die
^"." zuq sick «̂  <' b " andere, um zu cinpfangen.

b > k t / d i ^ K a n ? """Uickliche Menschen in der Welt.'
t e > ' Ja Ma ' ^ " " " ^ ' s°bald eue sich entfernt

3 Vlick ' ^ b e , / ' ? ' ^ " e die Gräfin mit fench-
^ ' du g l H . ^ ' Unglücklichsten sind nicht die,

G. E a s t e l n u o v o .

Wahlkörper die Gemcindcräthc: Ivan Hribar, Anton Klein
und Dr. Valentin Zarnik; aus dem zweiten Wahl-
körpcr die Gemeinderäthe: Dr. Heinrich Dolenec, Alfred
Ledenig, Dr. Franz Papez, Professor Thomas Zupau nnd
Franz Zuzek; aus dem ersten Wahlkörper die Gemeinde-
rathe: Franz Kollmann, Johann Murnik, Michael Patie
und Franz Ravnihar. Als Wahltage beantragt der Re-
ferent zu bestimmen: für den dritten Wahlkörper den
5. Apri l ; für den zweiten Wahlkörper den «. April und
für den ersten Wahltörpcr den 8. April. Die Zusammcu-
sehnng der Wahlcommissioncn und die Ernennung des
Vorsitzenden derselben möge dem alten Usus gemäß dem
Herrn Bürgermeister überlasseu bleiben. - Sämmtliche
Anträge werden angenommen.

GR. P o t o e n i l referiert namens der Bausectwn
über die Reparatur der hinter dem Orel'scheu Besitze
liegenden Straße anf den Laibachcr Schlossbcrg. Rach-
deni der Referent eine eingehende Geschichte dieser dnrch
Zustimmung dcs verstorbene»! l. t. Notars Dr. O r e l aus
einem Feldwege in eine Straße umgewandelten Co û
munication gegeben, beantragt er: 1.) Der Gemcindeialh
gestattet, dass die Strafhausverwaltung das nöthige Ma-
terial zur Erhaltung dcr Straße aus den städtischen
Schottergrnben unentgeltlich beziehen könne; 2.) für die
Erhaltung der Straße wird ans der Stadtcasse pro 1880
dcr Betrag von 30 fl. bewilligt, und 3.) wird die An-
gelegenheit bchnss Fcststelluug dcs Eigcnthumsrechtes auf
diese Straße dcr Ncchtssettion zur Prüfung und Bericht-
erstattung zugcwicscu.

GR. V a l e u t i u c i c bemerkt, diese Straße sei nach
seiner Information eine vollständig private, deren Anlage
der verstorbene Notar Dr. O r e l bewilligt habe, und zwar
in erster Linie nur dem Feuerwächter im Thurme dcs
Schlossbcrgcs. Später, im Jahre 1862, als anf dem
Schlossberge Militärsträflingc untergebracht wurden, habe er
diese Bewilliguug, da das Militärärar Kanonen hinauf-
schm>>, auch diesem bewilligt, was auch dcr Strafanstalt^
Dneciion später concediert wnrde. Diese Straße sci aber
heute noch eiue private Straße, und dk Stadtgcmemdc
yal>e gar keine Verpflichtungen für die Erhaltung der-
se^cn, da sie dieselbe uicht benöthige. Redner beantragt
daher, den Betrag für die Erhaltuug nicht zn bewilligen.

GR. Franz R a v n i h a r meint, die Angelegenheit
solle erst der Rechtssection zugewiesen und sodann nach
oeren Referate zur Bcschlusssassnng geschritten werden.
GR. Pak ic unterstützt die Scctionsanträge, da die Fiater
oiese Straße zu Fuhren der nach Laibach kommenden
Fremden anf den Schlossberg benutzen, daher die Stadt
davon doch ihren Vortheil habe.

Referent GR. P o t o c n i t vertritt die Sectionsanträgc
und sagt, diese Straße sci bis 18li2 allerdings nur ein
Feldweg nnd keine öffentliche Straße gewesen. Dem Mi -
litärärar habe man dieselbe aus Gefälligkeit bewilligt, zwar
uicht vom Gcmeindcrathe, sondern von dem damaligen
Stellvertreter des Bürgermeisters, Herrn G u t t m a u n ,
uud sei auch ein Beitrag zur Instandhaltung gegen nach
trägliche Genehmigung dcs Gcmcindcrathes, welche freilich
niemals eingeholt wurde, bewilligt worden. Die Bansection
habe einstimmig beschlossen, die 30 fl. zu votieren, da die
Fiaker diese Straße zu Fuhren auf den Schlossberg bc-
uützeu.

Bei der Abstimmung wird der erste Antrag dcr
Bausection angenommen; beim zweiten Antrage bezüglich
der Bewilligung von 30 fl. ergibt sich Stimmengleichheit,
nnd dirimiert dcr Herr Bürgermeister zn Gunsten dcs
Antrages der Banscction. Dcr dritte Antrag dcr Ban-
scction wird mit dem Zusatzautrage dcs GR. Gogol a
augcnommen, die Nechtsscction habe darüber längstens ,n
zwei Monaten im Plenum des Gcmeinderathes Ber.cht
zu erstatte».

GR. Professor Z u p a n referiert namens der Schnl-
section: 1.) über die Dotationsrcchnuug dcr zwctten stadtl-
schen Knaben-, der städtischen Mädchen- uud dcr Ursu-
linncnschule für das Schuljahr 1684 85 und 2.) betref-
fend die Anweisung der Remunerationen für das erste
Semester dcs lausenden Schuljahres für die Leiter uud
Lehrer dcr gewerblichen Forlliildunasfchulc. — Sämmt-
liche Anträge werden ohne Debatte genehmigt.

Schließlich referiert Viccbürgermcifter P e t r i c i c
namcns dcr Finauzscction übcr die Scontricrnng der
Stadtcasse und dcr sonstigen in städtischer Verwahrung
befindlichen Fondc, wobei alles in bester Ordnung ge-
funden wurde, was der Gemeinberath zur Kcuntnis nimmt.
Hicmit ist die Tagesordnung dcr öffentlichen Sitzuug er-
ledigt, uud es beginnt die geheime Sitznng.

— (Noch etwas i n Angelegenhei ten des
Scharschmid' schcn Antrages.) Das hiesige Journal
«Slovencc» hat cinen fünf Spalten langen Artikel ge-
bracht, in welchem cs die vom Abgeordnelcn Hren an-
lässlich der ersten Lcfung dcs Scharschmid'schcn Sprachen-
antragcs gehaltene Rede bespricht und — vcrurthcilt.
Es beruft sich zur Bekräftigung seines Urtheils auch auf
die «Narodui Listy», welche dcu Abgcorductcu H rcu
geradezu ciuen Abtrünnigen oder Renegaten (!) nennen.
Nun, wir crsnchcu uuserc Lescr uud auch jene dcs «Slo-
veucc», die Rede dieses Abgeordneten — der «Slovensli
Narod' hat sie vollinhaltlich gebracht - ansmertsam ,>
lesen und dann zu urtheile», ob dem Redner, dcr so

spricht, mit Recht auch nur der leiseste directe oder in-
dirccte Vorwurf der A b t r ü n n i g t e i t gemacht werden
kann. Uebrigcns entschuldigt der «Slovencc» (wie gnädig!)
den Abgeordneten Hrcn damit, «dass er zu wenig
pol i t ische Rei fe und nicht die nöth ige Geübt-
heit besitze.» I n dieser Beziehung kaun sich Herr Hren
damit trösten, dass dafür, wofür er gesprochen, nämlich
für die Zuweisung des Scharschmid'schen Antrages an
cincn Ansschuss, auch der Abgeordnete Gras Hohen-
w a r t gestimmt hat, und dieser Abgeordnete dürfte an
politischer Reife wohl nicht dem «Slovenec» nachstehen.
Znn, Schlüsse gibt der <Slovencc» «allen jenen gewissen
Blättern, allen jenen gewissen Beamten, Laien und ins-
besondere Geistlichen zu erwägen, ob es nicht besser ge-
wesen wäre, dass sie in T re f fen den vom «Tlovenec»
vorgeschlagenen Abgeordneten gewählt hätten, statt dass
sie einen Beamten , einen un gekannten Voltsfrennd
nnd, wie cs sich jetzt zeige, einen Abgeordneten ohne
Charak te rs ! ! ) gewählt haben, und ob er i«Sluvenec»)
»ach seinen festen M a x i m e n , nach feinem christ-
lichen Charakter sich nicht mit Recht dieser auf-
gezwunqencu Wahl widersetzte, weder nach rechts noch
nach lints schaute, sondern nnr nach seinen moralischen
Grundsätzen vorgieng und handelte.» — Nun, auf
alles das können dem «Slovenec» die weltlichen und
geistlichen Wähler von Treffen, wenn es ihnen beliebt,
antworten; dcr vom «Slovenec» für Treffen vorgeschla-
gene Abgeordnete war, wenn wir uns recht erinnern, der
nunmehrige Abgeordnete für Oberkrain, Fürst Windisch-
grätz, und wir unsererseits haben gewiss nichts unter«
nommcn, um die Wahlpläne des «Slovenec» irgendwie
zu durchkreuzen; denn wir achten den Fürsten Windisch -
grätz gewiss nicht weniger als der «Slovenec». Doch
hört! Fürst Windisch grätz hat ja anch ebenso
wie G r a f Hohen w a r t , dasür gestimmt, was
eben He r r H r e n , der «ab t rünn ige» und
«charakterlose» Abgeordnete, i n seiner Rede
als zweckmäßig be fü rwor te t hat ! Wir zweifeln
uicht, dass das tcndcntiöse Urtheil des «Sluvcnec» über
den Abgeordneten Hren und dessen Rede bei allen ob-
jectiv nnd ruhig Denkenden jene Würdigung finden wird,
die cs verdient.

— (Genera lve rsammlung der krainischen
Sparcasse.) Der Verein der krainischen Sparcasse hielt
vorgestern seine ordentliche Generalversammlug ab. I n
derselben gab der Vorsitzende, Herr Vercinspräsident
Alexander Dreo , das Resultat der Gebahrung dieses
Vereines im abgelaufeueu Jahre 1885, bekannt, demzufolge
sich das Vcrwaltungsvermögcn im genannten Jahre um
1 506 712 fl. 80 kr. vermehrte, daher dasselbe 22 209 703 sl.
73 kr. beträgt. Das Gcsammtvermögen besteht: 1,) in
den auf Realhypotheken statutenmäßig versicherten Schuld-
scheinen 9 568 571 fl, !)1 kr.; 2.) i» den hievon fälligen
Zinscn 110 220 fl. 88 kr.; 3.) in Darlehen auf Staats-
papicre, Gold uud Silbermünzcn 73 156 f l . : 4.) in hie-
von fälligen Zinscn 566 fl. 10 tr.; 5.) in Darlehen an
das mit der Sparcasse vereinte Pfandamt 83 878 fl.
48 kr.; 6.) in escomptierten Wechseln 483 990 f l , ; 7.) in
Staatsftapieren, verschiedenen Gruudentlastungs - Obliga-
tionen, sichergestellten Pfandbriefen, Actien der österr.-
ungar. Bank, nebst dem Pensionsfond, nach dem Course
vom 31. Dezember 1885: 6 997 804 fl. 82 tr.; 8.) in
den hievon bis 31. Dezember 1885 fälligen unbehobenen
Zinsen 47 126 fl. 32 kr.; 9.) in dem Guthaben bei
Geldinstituten 3 738 393 fl. 90 kr.; 10.) in Darlehen
an den Crediwercin der Sparcassc 268160 fl, 44 kr.;
11.) in Dienftcautiouen, Stiftuugsfouden und verschie-
denen Depositen 47 764 fl. 29 kr.; 12.) in Realitäten
619 132 fl. 75 kr.; 13.) in Vorschuss-Guchaben. I n -
ventars-Gegenständen undKanzlei-Geräthschaften 10 292 fl.;
14.) in Barschaft am 31. Dezember 1885: 160 644 fl.
84 kr.; zusammen also 22 209 703 fl. 73 kr. —
I m Jahre 1885 wurden anf Rcalhypotheten 252 410 fl.
dargeliehen uud 406 871 fl. 94 kr. zurückgezahlt. — I n
dem Pfandamte wurden im Jahre 1885 eingelegt:
24 189 Pfänder im Betrage von 102 969 f l . , 24126
Pfänder ausgefolgt im Betrage von 101 173 fl. Der
Rechnuugsabschluss pro 1885 ergibt dcu Verlust von
4536 fl. 59 tr., welcher aus dem Reservefonde gedeckt wurde.
— Der C r e d i t v e r c i n , gegründet zur Unterstützung des
Handels nnd der Gewerbe «lit billigem Capital, erfreut
sich großer Theilnahme. Der Crcditverein zählte mit
Schluss des Jahres 1885 163 Theilnehmer mit dem
bewilligten Credite von 409 300 f l . ; der Sicherstellungs-
foud beträgt 40 930 f l , ; der Reservefond beträgt 7570 fl.
29 kr.; escomptiert wurden 897 Wechsel 1 128 649 fl.;
rückgezahlt 830 Wechsel 961 000 fl. Der Gewinn be-
trägt 2452 fl. 30 tr., wovon 40 pCt. mit 980 fl. 92 kr,
für die Sparcasse entfallen. — Ungeachtet der im I " h "
1885 bewilligten Spenden für wohllhätiac u»d gemem>
nützige Zwecke von 21570 sl.; ferner Abschreibung?" cm
dcn eigenthümlichen Gebäuden 30 132 fl. "? ^ mW oes
Beitrages sür die Baulosten des Rudolfinums 34 " ' " ^.
89 tr. beträgt dcr Reinqcu.inn M ' " " ' ' " / ^ > .'
9 kr.; der seit 1884 ausgewiesene Rcsc'vtt"nd 1 b3> ^ N.
87 tr. Demnach bctiägt dcr » " l i o n P o 88^
1 729 385 fl, 96 tr. Der Special-Äescrvcfond pro 1884
bctrng 513506 fl. 41 kr., M'« der Coursgcwmn pro
!885) l 24 305 ft 43 lr., der Spccml-Reservesond pro
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1885 also 637 811 st. 84 kr, Der Gesammt-Reserve-
fond beträgt mit Schluss des Jahres 1885 2 367 197 st.
80 kr. — Der Geschäftsverkehr war im Jahre 1885
lebhaft. I n der Sparcasse waren 53 002 Parteien mit
17 488 602 fl. 2 kr.; in dem Pfandamte 48315 Par-
teien mit 245 175 st. 36 kr.; in dem Creditvereine
1727 Parteien mit 2 398 318 st. 62 kr,; zusammen
also 103 044 Parteien mit 20 132 096 fl. Corrcspon-
denzstücke sind 10 348 eingelaufen, welche sämmtlich er-
ledigt wurden. — Nach dem Vortrage dieses Geschäfts-
ergebnisses widmete der Herr Vorsitzende den verstorbenen
langjährigen Mitgliedern des Sparcasse - Vereines, den
Herren Johann Kapretz, Franz A. S o u v a n und Dr,
Emil Ritter von Stöckl, den Nachruf, und die Versamm-
lung gab ihrem Bedauern über den Verlust durch Er-
heben von den Sitzen Ausdruck. I n Ansehung der sonst
usuellen Votierung der Beiträge für gemeinnützige und
wohlthätige Zwecke machte der Herr Vorsitzende die Mit-
theilung, dass die Direction beschlossen habe, diesen Gegen-
stand in einer außerordentlichen Generalversammlung zu
erledigen, sobald vom k, k. Ministerinn! des Innern die
Entscheidung über die Frage einlangt, ob der Svarcasse-
Verein Spenden nur für nothwendige Zwecke bewilligen darf.
Vehufs der baldigen Entscheidung hat übrigens die Di-
rection die nothwendigen Schritte bereits eingeleitet. Wei-
ters wurde das Ansuchen des Amtsdirectors, Herrn kais.
Rathes Richard Ianeschitz, um Versetzung in den blei-
benden Ruhestand angenommen und beschlossen, behufs
Wiederbesehung dieses Postens den Concurs auszuschrei-
ben. Ueber Antrag des Herrn Vereinsmitgliedes Desch-
mann wurde der Direction für die mit so günstigen
Resultaten begleitete Mühewaltung und Gebarung der
Dank ausgesprochen und hierauf die Sitzung geschlossen.

— (Mus ika l isch « declamatorische Aka-
demie.) Die Zöglinge der k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-
Bildungsanstalt in Laibach veranstalten morgen abends
unter Leitung ihrer Musiklehrer, der Herren A. Nedvöd
und H. Gerstner, zum Besten des Unterstützungsfondes
für dürftige Zöglinge eine musikal isch - declama-
torische Akademie mit nachfolgendem interessanten
Programme: 1.) B. K l e i n : «Ave Maria»; gemischter
Thor. 2.) I . H a y d n : Arie für Tenor aus dem Ora-
torium «Die Schöpfung», mit Clavierbegleitung. Gesang:
F. R u s ; Elavierbegleitung: L. M o o s . 3.) S. Gre -
gor cic: «^sttojsva prisossH»; Declamation, vorgetragen
von L. F e l i c i a n . 4.) Ch. D a n c l a : Trio für drei
Violinen in mehrfacher Besetzung. 5.) A. Neduöd:
a) «Oomoviu»», b) «Vo^oi na rMi», Männerchöre; im
ersten Chor Soloquartett, gesungen von F. R u s , I . Kos ,
I . P i a n e c k i , L. F e l i c i a n . 6.) F. A b t : «Roth-
käpvchen». Ein Cyclus von neun, durch Declamation
verbundenen Gesängen für zwei Soprane und Alt ; Soli
und Chöre mit Clavierbegleitung. Sol i : L. M o o s ,
I . Schmiedt, A. Schubert , P. S u w a ; Declama-
tion: W. Rischner; Clavierbegleitung: E. S i t t i g .
7.) A. D v o r a k : a) «Waldesruhe», o> « In den Spinn-
stuben». Aus dem Böhmerwalde; zwei Charakterstücke für
das Pianoforte zu vier Händen: I . F u r l a n und
L .Moos . 8.) A. Nedvöd : «Naxaj v pianin^i r ^» ;
gemischter Chor. 9.a)H.Gerstner: «Elegie»; b) F. M e n -
delssohn < B a r t h o l d y : «Hochzeitsmarsch»; Violin-
Ensemble mit Clavierbegleitung. Clavierbegleitung: I . Fur-
lan . 10.) L. v. Beethoven: Chor aus dem Oratorium
«Christus am Oelberge», mit vierhändiger Clavierbeglei«
wng. Elavierbcgleitung: I . F u r l a n und E. S i t t i g . —
Texte zu den Chören sind an der Casse um 20 kr. zu
haben. Preise der Plätze: Cerclesitz 1 fl. 50 kr., ein
n u m e r i e r t e r Sitz 1 fl., Stehplatz 60 kr. Der Wohl-
thätigkeit werden keine Schranken gesetzt. Vormerkungen für
Sitze übernimmt aus besonderer Gefälligkeit Herr T i l l .
Anfang um 7 Uhr. Angesichts des humanen Zweckes der
Akademie möchten wir dem p, t, Publicum wärmstens
ans Herz legen, sich zahlreich an derselben zu betheiligen,
und dies umsomehr, als auch in künstlerischer Hinsicht
Außerordentliches geboten werden wird.

— (Aus der M u s i k - und Kunstwelt.) Die
böhmische Zeitschrift < Ceskoslovanski Varhanik» bringt in
einer ihrer jüngsten Nummern das wohlgetroffenc Por-
trät des Herrn Domchor-Musikdirectors Anton Fo erster
in Laibach sammt einer kurzen Biographie und anerken-
nender Würdigung der hervorragenden Verdienste Foer-
sters um die Kirchenmusik. Der interessante Aufsatz schließt
mit den Worten: «Anton Foerster ist ein sehr frucht-
barer Compomst, Muster eines musikalischen Pädagogen
und zuglelch der Stolz der böhmischen Musikwelt in der
Fremde.» — Wie wir vernehmen, wird die neueste
Strauß'sche Operette «Der g igeunerba ron» , die in
Wien bereits mehr als hundertmal gegeben wurde, Ende
der nächsten Woche in unserem landschaftlichen Theater
zur Aufführung gelangen. — Frl. Theresina Gehn er
hat einen Vertrag auf weitere sieben Jahre mit dem
Deutschen Theater in Berlin abgeschlossen.

— (Veränderungen im Lehrstande.) Herr
Heinrich Podk ra j sek , Lehrer in Franzdorf, erhielt die
zweite Lehrstelle an der Volksschule zu Radmannsdorf.
Definitiv wurden angestellt die Herren: Ludwig V agaja ,
Lehrer in Kopain; Anton Rozman , Lehrer in Safniz,
nnd Anton Kadunec, Lehrer in Hinach; Fräulein Ma-
thilde P a r m a . Lehrerin in Corgnale, erhielt provisorisch

die dritte Lehrstelle an der vicrclassigen Volksschule in
Mottling; Fräulein Ludovica Kosen in i provisorisch die
zweite Lehrstelle an der zweiclassigen Volksschule in Dra-
gatusch.

— (Aus Fe is t r i z i n der Wochein) wird uns
berichtet, dass der bekannte Wilddieb Anton S o d j a aus
Iereka am 12. d. M. anlässlich eines seiner Streifzüge
in den Jagdrevieren der kraimschen Industrie-Gesellschaft
durch eigene Unvorsichtigkeit eine lebensgefährliche Schuss-
wunde erhielt. Sudja erzählte selbst, dass er, oberhalb
Gorjuö auf einem Hügel ausruhend, das geladene Ge»
wehr an einen nebenan befindlichen Felsen lehnte; in-
folge Uebersturzes entlud sich dasselbe, und die volle
Schrotladung traf den Wilddieb in den Unterleib, Nach
gewonnener Besinnung schleppte er sich mühsam nach
Hause und musste sofort mit dem hl. Sterbesakramente
versehen werden.

— (Gemeindewahlen.) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes von N e u t h a l im Bezirke Stein
wurden der Besitzer Josef Mali aus Bela zum Vorsteher,
die Besitzer Franz Klemenc und Georg Volcatar, beide
aus Bela, zu Gemeinderäthen gewählt. Desgleichen wur-
den bei der Neuwahl in H o r j u l im Bezirke Laibach
gewählt: Mathias Sustersic in Horjul zum Gemeinde-
vorsteher, Thomas Zdesar von Lubgojna, Lorenz Skof
von Zaklanc und Johann Cepon von Horjul zu Ge-
meinderäthen.

— (Selbstmord.) Wie das «Triester Tagblatt»
mittheilt, entleibte sich vorgestern in Trieft der 57jährige
Hausbesitzer Blasius Kal is ter aus Gottschee in Kram
mittelst eines Revolverschusscs. Die herbeigerufenen Aerzte
konnten nur mehr den eingetretenen Tod constaticren. Als
Ursache des Selbstmordes wird die infolge einer Ver-
renkung der linken Hand eingetretene trübe Stimmung
angegeben. Aus diesem Grunde hätte Herr Kalister sehr
häufig Selbstmordgedanken geäußert.

— (K le ine Chronik.) Am humoristischen Abend
des Alpelwereins im Casino-Glassalon ist ein schwarzes
Schafwoll-Tüchel vertauscht worden. Den Umtausch be-
wirkt der Vereinsdiener der philharmonischen Gesellschaft,
Hotschewar, im Fürstenhof, I I . Stock.

— (Gegen das Rosten der Ga r ten gerät he.)
Das Rosten von Pflügen, Hauen, Schaufeln und anderen
Werkzeugen taun durch einen einfachen Fettfirnis, welcher
dem Sauerstoffe der Luft den Zutritt verwehrt, ver-
mieden werden. Mau schmilzt zu diesem Behufe drei
Theile Speck mit einem Theil Harz zusammen und trägt
die Mischung mit einer Bürste oder einem Lappen auf.
Die feinsten wie die gröbsten Gegenstände ans Stahl und
Eisen können damit geschützt werden. Diese Salbe sollte
immer in Bereitschaft sein und besonders vor Eintritt des
Winters, ehe die Geräthe aufgehoben werdeil, in Anwen-
dung kommen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 17. März. Ein kaiserliches Handschreiben
an den Ministerpräsidenten Grafen T a a f f e enthebt
den Handelsminister Freiherrn von P i n o über sein
Ansuchen in Gnaden vom Amte und überträgt die einst-
weilige Leitung des Handelsministeriums dem Sections-
chef Freiherrn von P u s s w a l d . Ein kaiserliches Hand-
schreiben an Baron Pino spricht demselben die volle
Anerkennung für seine dem Staate mit großem Eifer
und patriotischer Hingebung geleisteten vieljährigen
vorzüglichen Dienste aus.

Prag, 17. März. Abg. O n kl je publiciert in der
«Politik» eine ausführliche Erklärung bezüglich der
Abstimmung der Slovenen in der Sprachenfrage. Er
halte an der Solidarität mit den Czechen unverbrüch-
lich fest, allein den Art. 19 aus der sterilen Theorie
hinüberzuführen in die empirische Realität, das schien
ein Ziel, wichtig genug, um selbst den Antrag des
Barons Scharschmid der Fürsorge eines Ausschusses zu
überantworten.

Tlicst, 17. März. I n Cadiapolese in der vene-
zianischen Provinz Rovigo sind Cholerafälle vorqckom«
men. Zwei von den drei zuerst Erkrankten starben.
Anch im Paduanischen kamen neuerdigs Eholerafälle
vor, im ganzen elf. wovon sieben tödtlich.

Paris, 17. März. Einer Meldung des «Journal
des Debats» aus P h i l i p p o p e l zufolge erhebt nicht
Fürst Alexander, sondern Russlaud Schwierigkeiten, in«
dem es plötzlich die Ernennung des Fürsten gemäß
Artikels 17 des Berliner Vertrages verlangt, nachdem
es früher dieselbe ohne jede Fristbestimmung angenom-
men hatte. Die Mächte drängen den Fürsten, die V o
dingullg Russlands anzunehmen.

London, 17. März. Die «Times» bestätigen, dass
Chamberlain und Trevelyan ihre Demission gegeben
haben, dass aber Gladstone sie ersuchte, diesen Schritt
nochmals zu erwägen. Es verlautet, Gladstone wolle
seinen Plan umarbeiten, um die Bedenken Chamberlains
und Trevelyans zu beschwichtigen.

Constantinopcl, 17. März. Der bulgarische M i -
nister C a n o v kehrt nach Sofia zurück.

volkswirtschaftliches.
Lllilmch, 17. März. Auf drin heutigen Markte sind erschienen:

4 W.vM und 1 Schiff mit Hulz <12 Klafter).
Durchschnitts-Preisc.

-UM.- H)!l,z.. Mtt.' W«^

Weizen pr. Heklolit. 7 15 7^69, Butter pr. Kilo . . — 88 - -"
Korn » 5 53 6 34 liier pr. Stück . . — 2 - ^
Gerste . 5 20 5! 12! Milch pr. Liier . . — 8 - > "
Hafer » 325 3 ^ ! Riudflrisch pr. Kilo — 64 - ! -
Halbfrucht » l! «3! Kalbfleisch » — > « 0 - ^
Heiden » 4 6 5-IÄ Schweinefleisch » — z b « - " "
Hirse . 5 «9 5 27 Schöpsenfleisch » — 3 6 - ^
Kukuruz , 5 20 5 34 Händel pr. Sti l l ! . — 5,5 - ""
Erdäpfel 100 Kilo 4 2 0 — ' - . Tauben > — 1 8 - ^
Linsen pr. Heltvlit. 8 5 0 — 1 - Heu 100 Kilo . . 2 1 5 ^ " "
Erlism » 8 50—l— Stroh . . . 2 2 5 - " "
Fisolen » 9 Hulz, hartes, pr.
Rindöschinalz Kilo —88 Kubikmeter 7,8t)-—-
Schweineschmalz» — 7K — — — weiches, » 5!60 —""
Speck, frisch, . - 57 Wein,roth,.10ttLit. - - 2 ^
— geräuchert » — 70 — Weiher, » — j — 2U^

Landschaftliches Theater.
Heute (ungerader Tag) zum Benefiz der Schauspielerin M" ' !
C h a r l e s : D e r letzte N a t i o n a l g a rb ist. VoW"«

mit Gesang in 3 Acten und li Vilbern von O. F. V e r g ^

Verstorbene.
D e n 16. M ä r z . Gregor Zamejc, Arbeiter, 66 I>, ^

that 11, Marasmus. «
D e n 17. M ä r z . Franz Kovac, Taglöhnerssoh», ^ ' '

Wicncrstraße 7, Auszehrung. — Anna Eavallar, Private, 6b ^
Theatergasse 1, Lungen! ubcrculose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

7 U, Mg. ?29.4'i s 1,2 "windstill " "'Nebe? „ ^
17.2 . N. 730,20 4.0 NW. schwach heiter " ' ' "

9 . Ab. 732,91 — 0,2 NW. schwach heiter
Morgens Nebel, nachmittags und abends heiter. Das Tal>e'

mittel der Wanne 1,7«, um 1,6" unter dem Normale. ^ ^ . .

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t .

Weiße und eremo seidene faillo f l ^
y2l8o,Surah, 8atin merveilloux, Damaste
Ripse, Taffcte u. Atlasse,75 kr. per Meter
bia f>, in,«5, versendet in einzclüc» Nobcn »»d 3lll<lcn zoll,'«' >>'
Haus da« Selbensabril.Depnt (Y. Henntbll« (l. und I, Hofllcf""'°
Zürich. Muster mnsschcnb, Aricsc losten 10 lr. Porto.

Zie Macht der Gewohnheit
ist beim Menschen eine außerordentlich große, weshalb es ^
sehr schwer gelingt, dieselbe zu brechen. Trotzdem rathen >"^^p
denjenigen, welche seither bei habitueller Verstopfung, A-lte?
rhoidalbeschwerden ?c. eröffnende Mittel, wie Rhabarber. ^ ĉh
salz, Sulzbergcr Tropfen ?c., anwendeten, sich zu einem "^ ^<
mit den bekannten Apotheker R. Brandts Schweizerpillen 5« ^
schließen, derselbe wird sicher zu aller Zufriedenheit n"sfa>le' ,^,
beweisen, das6 die Schweizerpillen das beste von allen ^ ! ,̂
mitlcln sind. Man versichere sich stets, dass jede SchaclM ' ^
theler N. Brandts Schwcizrrpillen (erhältlich 5, Schachtel < ^
in den Aputhelen) ein weißes Kreuz im rothen sselde "^ M
Namenszug R. Brandts trägt, und weise alle anberS «eN^.
zurück. ^ _ ^ < ^

Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandte»',
ssreundcn nnd Bekannten die traurige Nachricht, ba>
unser Sohn, bez. Vrudcr

°m Mittwoch den 17. März 1886 um 4 Uhr n l A
mittags im 1«. Monate seines Alters im Herrn em
schlafen ist. . „

Die Hülle des Verstorbenen wird Freitag "
19. d. M., nachmittags um 3 Uhr, vom «F»"!""
Hofe» aus nach St. Christoph überführt.

La ib ach am 17. März 1886.
Dr. !<>»«« uud 5l2tl,il<l« ?»i»«i geb. Tr o. Eltern
— ?r»n«, 5l«l i« und Nmili« ?»i»«i. G l M " , " -

Besondere Parte werden nicht ausgegeben.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger F h ^ n a H

während der Krankheit und anlässlich dcö V c r M l "
meineö unvergesölichen Gatten, Herrn

wie auch für das ehrende Geleite zur leM» ?^ „h
statte spreche ich allen Verwandten, N " " ' . ^ r a ' ,
Bekannten, besonders dem lübl.Gesangsuercme " ^ ^
den Mitgliedern der Steiner Cilalmca > ^ ^ u s '
der freiwilligen Feuerwehr, meinen wärmsten <"

Commenda St. Peter, 1 l . März 1886^
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Course an der Wiener Börse vom 17. März 1886. N°ä,d^ os,,«n Course
<»cld jWarc

StNllts.Anlehen.
E i K ^ «°-«° »° «'
^ ^ E . a a . « l o s e ' 250 st! i 3 H . ^ ! "

« « " ' ^ ° . .Mnftel U»<, „ 140^,0,4,-

llllNli,.!». . " ,^ ' ' ö» „ 1«9 75 l70'2s,
°"°'"l«»tenschc!n<! . . per S t , 5zz > -

0eNe?^m^"lbrcnte, sicucrfle« . N4« , i 4s ,5
l "« i . Noteincntt, fleuersrei . '0185 102 05

""« Go'brenIT?^ . , . . 104 ,.»,«4 2,'.

O ^ r'^"l. ' l !« sl. ö. W. V. '53 25 153 75
'' « !. ^"Hrinritälcn . . iu i50io i«o

" »<^"> ^ " ° l " ^ 187« . II» «5110 75.
3 'ei<w ° ' ' ^ '«n l , k l<1« fl. ö. W lül 50 122 -

^ " « f e n t l . . Obligationen

»tNV ^ —
37«'Nähli lche > 0 4 ? 5 , N 5 « 0

z > s l c i A l " » ^ « . . . . l l .4 75 ,W2s>

Geld W . n c
5" / „ Tcmcscr N a n a l . . . . 104-75105-5N
5"'« ungarische ,o« 75105 50

Andere öffentl. Nnlehen.
Donau Mcg,«^osc 5"/„ ino sl. . 116 75117^5

dll?. Anleihe 1»78, stexcrlrei . i05 — — —
Aulcbr» d, Slatlgcmcindc Wien 104 50105-
Änlchc» d, Stabtgrnieint'c Wien

(Silbe, und Gold) . . . . — — — —
Prämien»««!,d.Ctabtgtm.wlcn I2H 75I2s,i!5

Pfandbriefe
(für I«u st.)

Nobencr. allg. öslerr. 4'/,»/« Gold. l«s 751»7-«5>
blo. i» 5« « „ 4>/, <>/u l u i — I0I'5N
dto, in 50 „ „ 4°/o . »n 75 »7 L5
bto. Pra!!ncn»SchuIdvelschr,3«/n 100 ' 100 50

Oc^Hypc'thclcnbanl inj . 5'/,"/« »"" Ô ^ ^
Ocsl,.-»»g, ü'anl vcrl. 5°/u . . ini!»u i0»80

dlo, „ 4'/,°/° - '02 50102-80
dlo, ,. 4 °/u . . 98'A» »930

Uug, alla. Botencrebil'Nctienges.
in Prsl i» >', ,X»U v « l , 5>/2°/° l<)1—10! '<»

Pliorltlltö.Ollligatiouen
^siil il>0 ft.)

<tlilab<th. Wcftbohn l . «mission , i 8 — — —
sscrb!!iu»di>^io»dba^n in wilder 108 —108A0
ftranz-vioscl^'ahn 95,75 95.z/-,
Oalizlschc HlaU'vudw,a» Nah»

Lin. id», »uu fl. E . ̂ / ,«/„ . 101 ,.<, 102 -
Ocstcrr. Nordwcstdahu , . . I05 75in<! —
C lcl'cnbÜ!N,ci 100 «010150

^ ^ Geld Ware
Slaatsl'ahn l.'Emission , , i!>8 501'.'9'50
Sllbbahn k »n/° 158 7515» 25

„ l̂  5"/« I»0—130 50
Una.»galiz. Vahn inl! — l«2 50

Diverse Lose
(per El i l«l).

Ercbitlose 100 ss !7975'80'L5
ll lary-i 'ole <0 sl «4 s,o <k'5<»
ä"/„ Donau^Dampssch. wo f l . . >,<<.-l,»'75>
l'ail'nch<'r Prän!lc»«Nnlch. i!0 sl. 22'— t l ! 25
Oscncr Vi,'ft <(> sl 45 -—
Palssyl'l'se <0 N <z.» <«50
»^olpc» Kicuz, «st. G e s . r . l « , . . i< xo 14 5,0
Nudols-^osc 10 sl Lo l5, zo 75
Callu'^'osc 40 sl 5,»— 5«5N
Sl,.Gcn°iS»Vose 40 sl. . . . 54 «5, 55'«5
Waldstciü'l'osc 20 sl. . . . 83 ^
Windischgrä'y^'ose »0 f,, . . 4« — 4« -

Vanl.Actien
ipcr Ct i i l l ) .

?Innl0'Ochcrl. «anl »00 sl. . , i 8 ' - ! I8ü»
Äanlverein, Wiener, 100 f l . . i l i>4(,m-70
Vd»!,r..A»sl,,Ocst,200sl.S,40«/<> »4! 25zt41 75.
i5rd!,<Ans!,s.Haud.u.G. ,«usl. nu^ 30302N?
<^rcti!banl, M g , Ung. Ü00fl, . ü«? 5o!30» -
Dcprsitcnbnxl, ?lllg.2<>l) sl. , ,9!,—,»« —
<öeco!!wtclGcs,,Nicdcli?,t,5o<>Il. ^ y _ 5 f i 4 —
Hypolhclciib,, osl, 20« j l , 25>'7,><i. «3-- — —
wandert',, öst, »00j! ^50"/^, H ,1« —, l«40
Ocslcrr, Una. Banl . . . . U78,__8»0—
Uniriibanf 10« sl 75 8(̂  7s,'2U
Berlchlsl'anl, Allg. 140 sl. . l5ü ?5!lbe 50

Gelt., War?

Nrtien von Transport»
Unternehmungen.

(per S i l l s ) .
Mbrechl'Nahn zoo f l . Si lbci . —' —
Nlsöld ssium,.N<>hn 200 f l . L i l b . 198 75 19» 25
Äussig'Tcpl, <i,sc,!i>. ^uo f l .LV i , —
«chm, Nordbah» ,5l> f l , . . 18 ,-50 l»4 25,

wcfil>al>,l l>00 f l . , . , 272—«74 —
Buschlichraber Lisb, 5,Nl> sl, l i M , 785—7!w —

« (Ilt. v ) 200 f l . . I»,! 75197 5N
Donau - llmpfschifsahrt« . Ges,

Ocsterr. 500 sl. <lM. . . , 4!»»'—500'—
Drau.li is. (Val,.Db.°Z.)?oofl,G. I8U'?s> 187 25
Dur Uobcudacher <l,.B, i tUof lS. - - '— — —
<tlisade<l'-B.'I)n Luu f l . LV i , . «4« 50 «47 —

^!!,,<Uudwei« 2l)0 f l , . l l ? 5>uill» —
« Slzl ' . .T>r, I l1, ( i . ik7»iiU0fl,S. «U!< 25ü<>»-7',
sserdinant»<!siortb. 1000 f l , C M . 28!»i! 2398
straiu-Ioscs'^a^n «00 sl, Silber lll>'?52!? —
ssünf!irchcl,°Balclcr<tisb.200fl.S. — - — —
Galiz,KarI.l,'udN'lg.«,,0U sl. CVi. li09'— Ü0^ 50
Y"ra» 5!ii!lackci E,»i!,z«i0sl,«.W. —
ilahlc,!dcrn.<tiscnbahn I0l) sl, . »l» - »9 50
Naschau O^crd. «tisenb. ^0« sl. V . 155 »l! 15575
i!c»!blrn.(izcrn°witz»Iasjv liisci,-

bllhn.Ocsl'Uschafl ü<»l> s!, ö, W. li»< 50 2»5 —
elohb, ös>,'U>!a,. Trieft 500 fl,2H«. «ü') - « ^ 2 —
Oeslerr. Älordwestb. l!00 sl. Si lb, i73«5l?»75

dto, ( l i t . i i ) iiUl» sl, Silber . l«N'50^«<! ?.'<
Prag°Dufcr «tiscnb. 15.0 sl, S i lb . »1 ^n^ ,«i! 50
Mudl'l!«^ ah» i!U0 sl. Silber . I^'25!l!»2 75,
eiebcnbürqcr «öiscnb. ii00 sl. , 191 75!i!'i! ^<
Staaleciscndahn ^uu sl, v. w , , ̂ 55 iv>^55 U0

Oelb Ware
Ett^bahn L00 sl. Silber , . Il5s,c!!t« —
El lb .Norbd.Verb. -^uus l .EVt . iez-25iß8 75
Theisj't'ahn Ll'v sl 0. W. . . « « — « 5 » -
Tramway-Ges,, Wr, >?0fl, ö, W.lzus — 208 5«

, Wr,, neu 100 sl-liiu 25110 75
TranOpori-Hescllschafl IN« sl, ,> — — 55- —
Unss.'naliz. Liscnb. ü(,0 sl. Vilbcrjlß4'— 184 50
Unl>, Nc'cdoslbahn »00 f l , S i lbr i ,550 25 i»o 50
Ung,Wcstb,(N»al"Gla,)l00sl.S,,78 - ,7850

InduftrieNctien
(per Llüct),

lkgybi und Kinbbera, Lism> unb
Stahl-Inb, in Wien ino f l , . — — — —

li<!cnbabnn,,.l!eih8, I, 8» sl,40°/, —
„<ilt>emill)l". Papiers, u, V. 'O, ««— «850
MonlllN'Gclellich., öNerr,-l>lVine L850! 29 —
Präger <iis<»'I»d,'Ges. i!l»0 >l. . !««< —1«9'—
EalHo-Tari. «iiscnrafs. >0U sl. . «5 50 »« l»0
Waffeiis..«»,, Ocst, in W. »Utt f l . ,58'—KW —
Triflliler Kohlen».-Ves. 70 f l . . — —

Devisen
Deutsche Plähe «155 « i?»
Voüdon ,85 70125 80
Pari« «> — <»<>̂5
Petersburg - —.-—

Valuten.
Ducaten 591 5»«
2U<ifrllncv'Sllllle »99 iu-—
Silver —-— — —
Deutsche Neichsbanlnolen . . 6,-55 «I S0

^IIT ̂  HEIL!

Josefi-Kneipe.
Anfang halb 0 Uhr.

___^^ Der Kneipwart.

Commis
sOhre?e<i!!,reiliranclie wünscht als Geschäfts-
Geschfif» e i n e ' n F i l i a l - oder Bruderlad-

Ue (1159) 3 - 2

j * Laufte placiert zu weräen.
aus G^?i^inist ra l ion d i e s e r Zeitung ertheilt
^ ^ ^ e i l n ä h o r e Auskunft..

Weine
;fiedau-Luttenberger
tt^S^tCSSen Steierf»arks) sind echt und
*iel»en < W d l r e c t v o n d e r Quelle zu be-

JJfWtoiiiFrieiaiKSteicriaW
j U n j ! : i feen ausgezeichneter 1885er

Für die Winter-Cnr!
fr* gfluung uon

Medicinal-

^ vl'sch? s " " heilsamst wirlend.

^ » 5 5 5 5 - ^ ^ (24<) 10

" !!1!,,

Wichtig für Brust- und
Lungenleidende!

Unentbehrlich für an Husten,
Heiserkeit, Ycrsclilcimung, Katnrrh
und Keuchhuftlen Leidende, für solcho,
welche oino roino und lauto Stimme cr-
halton habon wollen, für Scrophulöso,
Rhaehitischo, Schwächliche, Bleichsüch-
tig© und Blutarme ist dor (243) 10

krainische

^Älpenkräutersast^i
IVversetzt mit unterphosphorig-^m

l * - saurem Kalk und Eisen. - p |
Eigenes Erzeugnis Prois 56 kr.

Zu habon in dor

Apotheke Trnköczy
neben dein Itutlihause in Laibach.

MIT Täglicher FoitvtuuAt. "VB

Filiale der k. k. prlv.

österr. Credit-Anstalt
für Handel nnd Gewerbe in Triest.

Gelder zur Verzinsung.
In Banknoten

4 Tago Kündigung 2s/4 Procont
8 i» * 8 „

30 „ . 3V4 n
Dio ZinsfuBS-Ermässigung tritt boi

allon in Umlauf bofindlicheu, auf Bank-
notou lautondon Einlagsbriofon vom
5., 9. Februar, rosp. ,3. Miirz a. c., jo nach
don betreffenden Kündigungsfristen, in
Kraft.

In Napoleons d'or
SOtägige Kündigung 28/4 Procent

3monatiiche „ 3 w

6 » - 3V< „
Die Zinsfuss-Ermässigung tritt boi

allon in Umlauf bofindlichon, auf Na-
poleons d'or lautondcu Einlagsbriofon
vom 3. März, 1. Mai und 1. August a. c.
ab, je nach den botroffondon Kündigungs-
fristen, in Kraft.

Giro-Abtheilung
in Banknoten 2 Proc. Ziuson auf jodon

Botrag (546) 11
in Napoleons d'or ohno Zinsen.

Anweisungen
auf Wien, Prag, Post, Brunn, Troppau,
Lomborg, Fiuuio enwie forner auf Agram,
Arad, Graz, Hermannstadt, Innsbruck.
Klagonfurt, Laibach, Salzburg sposonfroi.

Käufe und Verkäufe
von Dovison, Effocton sowie (Joupons-

Incasso */• Proc. Provision.

Vorschüsse
auf Warrants, Conditionon jo nach zu

troffondom Ueberoin-
kommon,

gegen Croditeröffnung in
London odor PariB
V« Proc. Provision fttr
3 Monate,

auf Effecten, 51/« Proc. Zinsen per Jahr bis
zum Botragovon fl. 1000,

auf höhoro Botrago gomäss
spociollor Vereinbarung.

Depots zur Aufbewahrung.
Wertpapioro,Gold-und Sübunniinzdii,

fronido Banknoten worden zur Aufbowah-
rung angonoraraon. Bodingungon zu vor-
oinbaren.

Trlest am 20. Februar 1886.

E>r. Ilartiuanns

Aaxflfam,
bestbewälirtos Tleilmitiol gogon

Harnröhrenfluss
boi Herren und

Fluss bei Damen,
ein streng nach medicinischon Vorschrif-
ten boroitetes Präparat, heilt ohne Ein-
flDiitzung BchxneraloB, »hne Tolgekrank-

helten, frisch entstan-
/y^ÖÖtZK- dene, n<ich so sehr ver-

s$s $Ši*<i' «Mete grtlndlich und
(pa 'iki' '''•*' entsprechend Bchnell.
«ÄL m J*fl Ausdrücklich verlange
^ ^ « f e ^ man Dr. Har tmaims
CQfiiUxg&f' Au x i l ium für Herren

u r z ^ oder für Dampn, und ist
dasRolbe sammt bolohrendor Broschüro
und einor zn einer Consultation in der
Anntalt des Herrn Dr. Hartmann boroch-
tigondon Kar te in allen grösaerori Apo-
thokon uui don Prois vou fl. 2'80 zu

haben.
Hauptdepöt: W. Tweräy,

Äpoth., I., Kohlmarkt Nr. 11. Wien.
NB. Horr Dr. Hartmann ordiniort

von 9 bis 6 Uhr, an Sonn- und Feiertagen
von 9 bis 2 Uhr iu seiner Anstalt,
und wordon daselbst auch fernor wie
bisher allo H«at- und geheimen Krank-
heiten, insbosondoro ttannesschwäche,
nach überaus glänzend bewährter Me-
thode, ohne Folgoübol, Syphilis und
GkBChwtre aller Art bestens geheilt. Mo-
dicarnente werden in discretoster Weise
besorgt. Honorar massig Auch brieflich.

Wien, I» Lobkowitzplatz I.
Depot In Lalbucli bei Uerru Ubald

v. T rnköczy , Apotheker. (4tt) 11

^1120-1) Nr. 11970.

Velanntmachung.
Dem unbllanlit wo abwrscndm Via-

thias Dcl'lvc vcm Vigmm winde untcr
äilsntig!-»!i tn's di^cvichtlichen M^'ist-
botsocrihciinugsbcschl'ides oom 12. Oktober
1885, Z. IN 141. Herr Karl Puppis von
Loitsch als Curator :iä a<:tuin bestellt.

K. l. Vczirkssscricht Loitsch. am 24sten
Februar 1880.

(1123-1) Nr. 11971.

Dei» qesienwärtiq unbelannt wo be-
fiudlichw Josef Lonear von Zirtinz Haus-
Nr. 87 wurde uuter Zllfcrtiliuuq des
diesgcrichtlicheu Pfandrechts - Eiiwerlei
bungsbescheides vom 8. Ottober 1885.
Z. 9792, Bartholmä Trebar von Zirkniz
als Curator all -n:!,»» ausgestellt.

K. k. Aezn'ksa.cricht Loitsch. an, 24sten
Februar 188<i.

(1124—1) N r , 11105.

Bekanntmachung.
Den uubckauuteu NechtKnachfolqeru

der liersturbeueu Ursula Kogoj von Ober-
dorf wurde uuter Zufertiguug des Auf-
fordcruulisuescheides vom 1!j. September
1885, Z. 8825, Herr Karl Puppis vou
Loitsch als Curator:,d :«l>n>i ailfczestellt.

K. k. Aezirlsgericht Loitjch. am 24stel,
Februar l8W.

(1122—1) Nr. 12154.

Bekanntmachung.
Der unbekannt wo befindlichen Maria

Mekiua vou Uuterschischta wurde Herr
Karl Puppis vou Loitsch uuter Zuferti-
gnug des dicsgcrichtlichen Gruudbuchs-
beschridcs vom 19. September 1885,
Z. 9186, als Curator ^ a<.wm auf-
gestellt.

K. k. Bezirksgericht Loitsch. am 24sten
Februar 1886.
"(1121—1) Nr. 631.

Bckanntmachllnq
Deu hiergcrichtlichen uubekaunten

Rechtsnachfolgern des Josef Tcreek von
Gerenth wnrdc unter Zufertigung des
diksgcrichtlichenGrnndbnchsbescheidesHerr
Karl Püppis von Loitsch als Curator
»ä nclum aufgestellt.

K. k. Bezirksgericht Loitsch. am 24sten
Februar 1886.

(1126—1) Nr. 1713.

Vckanntmachlmq.
I u der müudlich verhandelte» Rechts-

sache des Franz Peetaj von Cevra
Nr. 21 gegen Anton Peekaj. rücksichtlich
dessen unbekannte Rechtsnachfolger, wurde
dem Geklagten Herr Karl Pnppis von
Kirchdorf zum Curator »c, ucluin bestellt.

K. l. Bezirksgericht Loitsch, am 22sten
Februar 1886.

(1125—1) Nr. 11856.

Belanntmachunq.
Den hiergerichtlicheu uubclaunteu

Rechtsuachfolgern des Frauz Lemut von
Kalce wurde unter Zufertiguug des dks-
qerichtliche» Grliudbuchsbcschcides vom
6. August 1885. Z. 7642. Herr Karl
Puppis von Loitsch als Curatora^ aclum
aufgestellt.

K. k. Bezirksgericht Loitsch. am 24stru
Februar 1886.

(1119—1) " ' Nr. 2316.

Belannlmachlmg.
Den verstorbenen Mathias Petric,

Valeutiu Deschman. Theresia Siherl.
Iohauua Siherl, Maria Milavc uud
Gregor Iu rca , rücksichtlich deren uu-
bekauutcn Rechtsnachfolgern, sowie den
uubekauutcu Tabulargläubigcrn Gollob
uud Iüscheg, Haudelofirma in Laibach.
Johanna nnd Maria Söller vou dort
uud Lueatz Plesuer vou Hotederschiz
luurde Herr Karl Pnppis vou Loitjch
uuter gleichzeitiger Zustellung der für sie
bestimmten Realscilbirtungsbescheioe vom
9. Februar 1886. Z. 1381. als Cuiatt'l
a6 U!/lmn ausgestellt.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 2ten
März 1886. ^

(1098 -3 ) Nr. l474.

Dritte em. sseilbictllng.
umw^^n^^H
die

Herrschaft Adclsberg. stattftndeu.
K l. Mzirksgerlcht Adelebng, am

28. Immer 1886.


